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In erster Linie bedanke ich mich vielmals für den
übersandten Dokumenten - Auszug , welcher mir sehr gut als Be¬
stätigung dienen wird , aa ^ s ich als politischer Häftling im
K. Z. Lager Mauthausen war.

Ich muss Ihnen mitteilen , dass ich noch immer den
Ausweis besitze welchen mit U. S . ARMY ausgestellt hat , als ich
nach der Befreiung in mein Land “gerei * t bin . Selbstverständ¬
lich ist dieses Dokument welches Sie mir gesandt haben vidi
ausführliche !' und besser dokumentiert . - ~

“ Ich will jedoch Ihrem Wunsch mit Ihrer Dienststelle
zusammenzuarbeiten , um die verschiedenen Aufklärungen über die
ausgeführten Vivoexperimente mm K. Z. Lager ’Mauthäusen entspre¬
chen . Dabei bin ich ganz Ihrer Meinung dass dies sehr schwer
ist , besonders heüte , wo viele Errinerungen verblasst sind,
vielS Menschen gestorben sind, " die Dokumentation vernichtet,
zuerst von den deutschen , und später durch die Nachlässigkeit
der Militärs welche die Lager befreiten , da ja zuerst die Ret¬
tung der überlebeneden Häftlinge war , und erst später dachte
man auf die Verbrechen der SS- Truppen . Ich kann mich gut er-
rinern auf den Fall nach der Befreiung des Lagers , dass die
US- ARMY mit unserer Hilfe Spitäle für die befreiten und kran¬
ken Häftlinge formiert hat . In ~einem solchen Spital habe ich
.auch selbst gearbeitet , in diesem Gebäude war früher die Archi-
;ve vom Gestapo . Einige Tage nach der Befreiung kam eine Gruppe
von Offizieren aus der Nachrichten - Abteilung und fragte wo die
Dokumente sind , die dort waren , Vielehe je och schon früher teil'
weise vernichtet wurden , und nach der Bereitstellung ^ für das
Spital einfach weggeworfen wurdeft . Es ist “ daher klar " wieviel
Schwierigkeiten es gibt bei Feststellung solcher Tatsachen,
dies empfinde ich ebenfalls - da ich bereits zwei ^ Jahre von
meiner Regierung eine Entschädigung für das durchgehaltene
Vivo - Experiment verlange . Es wundert mich Ihre “ Feststellung
das bei Ihnen ~nicht das Experiment mit den Läusen im Jagre 1942
registriert ist.

Vor cca einem Monat habe ich zufällig einen Brief
des Herrn Marschallek - Hüeren Polizeirat der oesterreichi-
schbn Polizei in Wien , früheren KZ- Häftling und jetzigen
Präsident der Vereinigung ehemaliger K. Z. Lager Häftlingen
aus Oesterreich gesehen.
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Dieser Brief war an ehemaligen KZ- Lager , Häftling Marko

Radovic , ' Beograd Ulica Vojvode Lobrinjca 34/gerichtet , der
auch die Vivo - Experimente über Rieh hat ergehen müssen.

“In diesem Brief wurden vier Vivoexperimente die im Maut¬

hausen durchgeführt wurden angegeben ( darunter auch der mit

den Läusen im Jahre 1942 ) ausserdem gibt “er zu dass er auch

selbst gehört hat von nicht in der Administration registrierten
der ehemaligen KZ- Lager Verwaltung d. h . Privatexperimente eini¬

ger deutschen Arzte für welche die damalige “deutsche Regierung
keine Bewilligung gegeben hat - sondern diese “ durch die K. Z.

Lager Verwaltungen gestattet wurden . Br . Lukas der früher Arzt

ira“Lager Auschwitz X in Polen ) war , und später ( gegen Ende
des Krieges ) zu un " nach Maüthausen kam, der ein sehr bekann¬

ter "Experimentator " und grosser Sachverständiger für die Ver¬

tilgung der KZ. Lager - Häftlingen war , hat ein Experiment ausge¬

dacht dessen Opfer ich selbst auch war . Nun, ich will auf das

Experiment selbst zurückkommen und auf Ihre konkretten Prägen

Antwort geben : - .

' 1 . Es war im Monate Pebruar 1945 Qis durch das Zeltlager

Mauthausen eine grosse G-ruppe Juden aus Ungarn und Slowakei

durdhgegangen ist und 6oo Menschen an Piecktyphus ( Typhus
exanthemicus ) erkrankt waren.

2i Alle diese kranken vnirden in den Block lo geführt und •

sehr strenge isoliert ( die Purcht von Flecktyphus und Läusen

war bei den SS- Truppen und deutschen sehr gut bekannt ) .

Br . Vrubljov war als Arzte Chef in diesem Block auf gestellt,
( er “v;ar “aus der SSSR ) ich war Assistenz - Arzt in diesem Block

und selbstverständlich ganz isoliert von den anderen Häftlingen.

Hier erlaube ich mir als ehemaliger Häftling und Arzt

mein Komehtar für diesen Pall und Experiment, “welches - dies

muss ich sofort gestehen , nicht ohne medizinische Grundlage und

Theorie wa, ~- nur unmenschlich und unsachgemäss ausgeführt , und

dies an Menschen “ ohne “ irgendwelche vorherige Ueberprüfungen der

Vakzine Selbst , so dass “ kein medizinisches Kriterium und auch
kein menschliches . es aushalten kann,

A1 Q erstes war uns die Tatsache unbegreiflich für unsere

damaligen Lagergehirne , dass die deutschen die an Typhus erkrank¬
ten nicht “ sofort zusammen mit “ der ganzen Gruppe töten , sondern

sie “in das Lager bringen , um sie zu behandeln und bemühen sich
diese auszuheilen . -

Bies war gegensätzlich jeder damaligen Praxis nicht ^nur

in den KZ. - Lagern sondern aüeh bei eigenen Militär . Solche Angst
hatten “ die "Führer " vor dieser Krankheit . Bie Tatsache dass sie

nicht sofort vernichtet wurden , sondern hospitaliert und geheilt

bestätigt die Tatsache das sie als Experiment dienen mussten.

Selbstverständlich, “am Anfang als wir in diesen Blök ge¬

kommen sind und gesehen was für Kranke wir bekommen , dachten wir

dass auch wir fertig sind , in Anbetracht der Gepflogenheiten.
Nun haben wir aber begriffen um was es sich handelt als zwei

Ärzte gekommen sind ( der Nationalität nach — ich denke ês waren

Polen ) welche im oberen Revier gearbeitet haben wo prof . Br . Po-

dlacha aus Brno ( Tschecho - Slowakei ) gearbeitet hat und Kranke

gesucht haben die geheilt wareni Als diese abgesondert vnirden

hat man ihnen “Liq .üoris - cerebro - spinalis genommen u . z . jedem In

ziemlichen Ausmaas von cca 15 - 2o ccm , so das einige auc

Ohnmacht gefallen sind.
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' Sie kamen in einigen Abständen und gaben uns personal intra¬
muskuläre Injektionen dieser Flüsigkeit , die Quantität weis 5? ich
nicht , auch nicht wie oft es war . Ich weiss nur das diese Injek¬
tionen sehr “ schmerzhaft waren . Wer alles dies e Injektionen bekom-
menThat weis * ich “ nicht , da wir ganz isoliert waren , doch “ viele
Personen können es nicht gewesen s e in , ausser “unserem Personal
von cca 12 Menschen im Block lo . Ich Hörte da * s auch denen in Zel¬
ten Lager und Leichenkommandos ( Menschen "welche die Leichen Über-
füren mussten ) - diese bekommen haben . Es war nicht viel dieser
Flüsigkeit vorhandenV da nur wenig kranke diese schwere Krankheit
überlebt haben , Selbstredend geheilt mit minimalen Arzneien , wel¬
che uns die deutschen zur Verfgung gestellt haben.

Ende Februar oder Anfang März als fast alle Kranken schon tot
waren, “und nur einige gesund geworden sind, “ ist uns anlässlich
der Ausgabe frischer Wäsche aufgefallen , dass die Wäsche in her¬
metisch geschlossenen Kisten gebracht wurde unter strenger Poli¬
zeiaufsicht , dass wir uns sofort überziehen und die schmutzige
Wäsche retournieren mussten . - ~

Am nächsten Tag bemerkten wir das wir alle verlaust waren , es
war uns nattilich nicht klar wieso , wir wunderten uns nur , und ha-
ben “uns versteckt gereinigt ’. Wir dürften “ e ° nicht ^melden da * s wir
Läuse haben , “ dies könnte un a den Kopf kosten . “Wir “ wu ~ stennicht
das * uns dies unterschoben Würdet “und haben es erst dann erfahren
als “ wir erkrankten . Ich weiss da * s es DriVrubljov extra melden
musste wenn jemand von uns an Flecktyphus erkrankte . Nach dem Ver¬
schwinden der Kranken wurde da * Personal welches erkrankte in den
Block 8 übergestellt ( welcher ein Block für Infektionskrankheiten
und Durchfall war ) die übrigen in die anderen - Baracken tierstellt.

Wieviele erkrankten , wieviele starben , weis * ich nicht weil ich
sehr schwer “krank “war und kaum Ende April von dieser Krankheit ge¬
heilt war , so dass ich die Befreiung des Lagers alS Rekonvaleszent
nach Flecktyphus erlebt habe . ) Dies sind die Details und alles was
ich über dieses Experiment weis * .

Auf die Frage 3 « und - 4 * antwortete ich unter Punkt 2-.

Auf die Frage 5 . weiss ich das man von kranken die es . überlebt
haben Rückenmark genommen hat . Heute lebt noch Dr . Imre Miller “Arzt
l'Tovi Sad ( Krankenhaus ) niemanden anderen kenne ich und ^weiss auch
nicht wer am Leben geblieben ist . Man kann Prof . Dr . Podlacha,Brno,
für die Namen der zwei Polen A‘rzte fragen inwieferne er sich erri-
nert , und Dr . Urubljov in SSSr.  Seine Adresse weiss “ ich nicht . ^

Soviel weiss ich und errinere mich üer diese Geschehnisse . Ich
hoffe es Ihnen bei Ihrer Arbeit “ geholfen zu haben , damit Sie auch
diesen Vorfall aus dem Leben des einmaligen Konzentrationslager
Mauthausen rekonstruiren können . Inwieferne Sie einen -fSrfolg haben,,
bitte ich Sie mir eine Bestäigung ~ üher ^ dieses Experiment zu senden
dhmit _Tnir ^v,on ~ m'einer “R§'gierung “eine Entschädigung bekommen könnte,
nachdem der Flecktyphus als Experimental “ herausgefordert durch die
Imunisation mit “Liquorum carebro - spinalis , bei Rekonvalescenten
eine schwere Beschäigung der “Herzmuskel zu Folge hatte und somit
eine Entschäigung welche in solchen Fällen meine Regierung gibt
mein Unterkommen erleichtern möhte.

Ich bitte Sie auch bei dieser Gelegenheit die Ausdrücke
meiner Dankbarkeit und besonderer Hochachtung

entgegen zu nehmen
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